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Druck und Verlag van Emil Anding , Herborn . — Telephon Nr . 2o J..

Nr . 104. Herborn , Dienstag, den 5. Mai 1914,. 12 . Jahrgang

f ®ct Entwurf eines Dennwekk-
Gesetzes.

h!ne®efcbps t!1n°? en^ stand beim Plenum des Reichstages
§*hr waci,l̂ ^ ^d zur Beratung , die versucht, den immer

" Uebelständen auf dem Gebiete des
«̂ .^ egenUn»^ entgegenzutreten . Bei der Wichtigkeit
|? 8l*»en, bL?.nöeä dürfte es daher nicht unangebracht er-
d? Und Entwurf in seinen Hauptpunkten zu skiz-
"t°n -a fJ nl0c  Bemerkungen über das Wettgefchäft selbst

Dix mj '"Pren.
chtigste Bestimmung des Entwurfes ist die, daß

dl, k°n, .w. ? ' e in bar geleistete Wette
^ett lertCn ^ "ch 'nacher einklagbar ist, wo-

Ausdehnung der

ounh^ e-l1̂ en  ein Schutz vor unreeller Ausnutzung
Uet«QbIö)lüffp «!" wirksamer Schutz gegen leichtfertige

rln̂ "d°rseit° Überhaupt geschaffen werden soll.
"8eschxjj^. w ist der konzessionierte Buchmacher dadurch

Ib ' . aß der Abschluß von Wetten
U,, . Durch ^ vserderennen zulässig
«hl ^ iflunn Bestimmung soll der Ausl . , . . . .
itnn"'Vieren mQU'. andere , besonders von den unteren
Un̂ agen tau,, , völkerungsschichten besuchte Sportveran-
Ron» 3u0lei* 6 h 3ipei3rennen' Fußballspiel u. ä .) vorgebeugt

"'urren, „ Totalisator der Nennvereine vor einer
Die Cma. ^ ützt werden.

»Nd uegennahme von Rennwetten jedoch auf
Um. istten, „r, tzerrenreiten
H ®' ied̂ n>l r, Militärpersonen ist den Buchmachern
Hon ''Her ;n9un 9 verboten , wodurch der Gefahr

^»r„heroî ' bbungen bei Herren - und Offiziersreiten
Die begegnet werden soll.

v »>.
erlaubte Rennwetten im Entwürfe vorgesehene

licki» v Besteuerung
C i®,/> daß die T o t a l i s a t o r st e u e r

Aurh C,lt  auf 12 Prozent ermäßigt wird , und
feine« 0 ^ e r als Steuer an den Staat sechs

Ui»;,"' er "Satzes zu entrichten hat . Dem fflett»
m? alz gib e!? 8 Prozent des ihm zufallenden Ge-
^as die an das Reich in Abzug gebracht.

betriff» t ^krafbestimmungen
fiithil bcr ' f* besonders bemerkenswert der Aus-
^on»̂ izenz,? ? ^ âfe. Während bisher das Strafmaß

o Buchmacher in Gefängnis bis zu sechs
»i, .fög ff" Geldstrafe von 500 bis 1500 Jt  bestand.

Ju[t h " c n n„t „,0u f Gefängnis bis zu zwei Jahren und
°̂U, r bur,Geldstrafe  von 300 bis 600 M und Ber-

v die ßi  T n Ehrenrechte erkannt werden ; außer-
M i??^ uwn„ ' " chtze für verfallen zu erklären.

!i^ ai >besn«?-11 'st schließlich noch die Bestimmung,
, id, ®8>awn, '^ei-Behürde die öffentliche Auslage von
V '' > tl en' Tips usw. verbieten darf.

n'Mion Dcrtüi®Uröe "ach eintägiger Debatte an die

der Entwurf * Im Sinne der Regie-
®Crüfp»°'e soa ->„» dald Gesetz. Die üblen Wirkungen.
Rillen s>°t, Winkelbuchmacherei  heroor»

9tni werden lQ  allgemein bekannt . Zahlreiche Fa-
""d die Verluste bei verlorenen Wetten

Aett°n̂ Nszd,̂... Wagnis gebracht , und auch dort , wo nicht
H * °°rbün̂ ung die Folge ist, führt die mit dem

er bo[ten ene  Bersuchung , ohne Mühe und Arbeit
8en,jt |19eit11|n - gerade in den unbemittelten Aolkskreisen
Nh n,:"'cht z^ , ^ ,die einem energischen Borwärtsstreben
^ksk ? .,der bei° ® ^ ßud . Ferner verführt die Leichtig-
i»' "iin, di» ° nem Buchmacher gewettet werden kann,
xe‘aUh Qîes  bär ^ bwals Zeit und Geld zum Besuche des

ünd n" ' " " d die völlig bar aller sportlichen
wende» immer wieder ihre geringen Mittel

„ Än ,?b Gln^ . ' " der Hoffnung , es könne ihnen doch
Seî kann h den Schoß fallen.

nb es»% Q[t[j, " das Buchmachen  zwar in ehrlicher
wii* ’ I« es n-» , dnfdiger Weise erfolgen . In der Art
^eikb„"llt den ^m" w" rtig in Heimlichkeit und im Wider-
,, , Da s ^ e gx,Ließen betrieben wird , begünstigt es

silld Werner ff W«f)E Unehrlichkeit.
M euch di» « B" chmachen verboten und strafbar ist,

IT11 Aettenn '̂bhuugen zwischen dem Buchuiacher
s,ĵ C ^ dlreiche°"crs' iGr geschützt. Infolgedessen
» "de^ big ,r " ff Fallen von jenem überoortellt.

wird
ohnen' "ll, troons • uu“ lenem uoetDuneut , uijne

seu Gleich,n . dwie wirksamer Rechtsschutz zur Seite
weil M eine Anzeige wegen Betruges

Ein ^ pro^ek, ^ wenigsten Weitenden gern in einen
ir̂ iterp» verwickelt sehen wollen.

djxb» 6koßer Uebelstand im bisherigen Wett-
i>»? P>,Km"chern ^ -dstdung zahlreicher Existenzen , die

»dk„w , „ H°-fersd .e„ ste leisten, indem sie ihnen
r? ,chs',»i r s°ge„ das sie zum Wetten bearbe,tet

w' sehr vft' ^,». d .^ ^ p p e r . einer ganzen Stlasse
l!î ä>in , dwj„» notorisch arbeitsscheuer , nur von un-
^wh | st Sch,», " " d Provisionen lebender Menschen,
i. b|VnJ n 'i )üirf ;i r wiederum werden Ladeninhaber und
i,'s>ke^ " tver»u, ? enschaft gezogen , denen das Wetten

wenn
U, ulk« s, wernütti >>,, ^ U^a" gen , venen vus <ve
M ", tî bdscĥ f, w " g an sich fern liegt , die aber , w
id? ^ wit de» m .? ." stbren wollen , sich genötigt
" ,|)retiäm be fofrs,i Êrmittlung bzw . dem Abschluß von
,u Vr/ ^ mei , ftjrfrT Mindesten aber das Wettgeschaft
^ Sen̂ den Geilt Zweigend zu dulden.

^ "''denen vnstwurf wird nicht nur den unerträg-
-bilßständen der Winkelbuchmacherei

energisch gesteuert , sondern es werdew zugleich dem Reiche
und der Landespserdezucht die ihnen bei dem bischerigen
System vorenthaltenen Beträge zugejührt.

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft . Bor Begin n der Mittagstafel

wurde am Freitag im Achilleion zu K orfu anläßlich des
fünfzigjährigen Militärdienstjubiläums des auf Einladung
des Kaisers  zurzeit dort weilenden Giweralobersten von
Kessel eine kurze Feier abgehalten , woluei der Kaiser dem
Jubilar sein Porträt in Oel überreichte vmd eine Kabinetts¬
order vorlefen ließ. Beim Tee nach deu Aüendtafei führte
der Photograph Jürgensen von der „5) o'zenz,ollern " Farben¬
photographien vom Llchilleion und der Rordlandreise sowie
kinematographische Aufnahmen vor , unter anderem von
der Mittelmeerreise 1914, von den Nordlandreisen 1912
und 1913 und den Flottenmanövern . Nach einer Meldung
des „Berl . Lok.-Anz ." wird das Kaiserpaar auf der Rück¬
reise von Korfu am 7. Mai , nachmittags , in Karlsruhe
eintreffen.

Der letzte Bericht über das Befinden des Kaisers
Franz Idseph von Oesterreich  besagt , daß die
Abnahme des Katarrhs und die Besserung anhaltende
Fortschritte machen.

Deutsche Auslandspolikik . Ein augenscheinlich in¬
spirierter Artikel der „Köln . Ztg ." bespricht die Stellung
Deutschlands zur internationalen Politik und stellt festz
daß , wenn man über die Schwierigkeiten des Alltages
Hinausblicke, Deutschland „auf dem Wege , den ihm die
Grundbedingungen der auswärtigen Politik vorschreiben,
ein gutes Stück weiter gekommen " sei. Um wieviel , werde
sich erst zeigen , wenn sich herausgestellt habe , wie das
französische Volk die dreijährige Dienstzeit ausnimmt , ferner,
ob die Versicherungen der leitenden russischen Staats¬
männer die Kraft eines dauernden politischen Programms
haben , und schließlich, was das Ergebnis der Verhand¬
lungen über Kleiiiasien und Mittelasrika im einzelnen ist.

Tod einos preußischen Abgeordneten . Auf der
Fahrt von Berlin nach Köln wurde am Freitag nahe bei
Stendal der Landtagsabgeordnete , Rentner und ehemalige
Gutsbesitzer Decker von einem Gehirnschlag getroffen . Cr
vertrat für das Zentrum den zweiten Kölner Wahlkreis
Bergheim -Euskirchen , ist aber im Parlament ganz wenig
hervorgetreten.

Der sozialdemokratische Maifeierkag bewegte sich
nach vorliegenden Meldungen im Reiche in sehr ruhigen
Buhnen . Da die Arbeiter mit den Arbeitseinstellungen
und den dadurch hervorgerufenen Lohnkämpfen wenig
Glück uud viele Kosten gehabt haben , dürfte die Forde¬
rung der allgemeinen Arbeitsruhe am 1. Mai als end-
güllia abgetan gelten . In den Berliner Versammlungen,
die verhältnismäßig durchweg gut besucht waren , wenn¬
gleich in sehr vielen Betrieben nicht gefeiert wurde , kam
eine Resolution zur Annahme , durch die für den acht¬
stündigen Arbeitstag demonstriert wird.

Deutscher Reichstag.
247. Sitzung. 8 B e r i i n . 2. Mai 1914.

'Im Reichstag erledigte man heute sozusagen imHand-
rmdrehen nicht nur eine lange Reihe von Rechnungssachen
und Bittschriften , sondern auch eine Wahlprüfung , um
dann an die erste Lesung des Rennwettgesetzes zu gehen.
Da der Reichsschatzsekretär noch nicht anwesend war , sprach
als Erster — nach langjähriger Pause — der National¬
liberale Held , der sich von der Vorlage besseren Erfolg
versprach als von dem letzten Totalisatorgesetz . Inzwische»
war der Schatzsekretär , Herr Kühn , erschienen, dessen Rede
übrigens nichts Neues bot ; denn die wichtigste Neuerung
der Vorlage , die Einführung des konzessionierten Buch¬
macherwesens , ist ja längst bekannt . Die Erörterung des
Staatssekretärs des Reichsschatzamts bewegte sich wesentlich in
dem Gedanken , daß man versuchen müsse, das Wetten in
geordnete Sahnen zu lenken , da man es nicht beseitigen
könne . Herr Erzberger  vom Zentrum meinte , es be¬
rühre etwas eigenartig , daß bisher das Streben der Ge¬
setzgebung dahin gegangen sei, dem Buchmacher den
Garaus zu machen , und daß man nun in Bälde gar
kaiserlich privilegierte Buchmacher bekommen olle. Aber
»enn man die Buchmacher konzessioniere , so müsse man
auch ihre Existenz sichern und dürfe nicht zu hohe Steuer¬
sätze wählen . DerReichsparteilerSr . Arendt  appelliert«
an die Ehrlichkeit . Man solle doch offen sagen , daß mav
die Steuern brauche , es sei Pharisäertum , öffentliche Spieb
säle zu verbieten und auf der andern Seite die Buchmache,
, « konzessionieren , während der Fortschrittler Dr . Neu-
mann -Hofer mit den Grundzügen des Entwurfes einoer-
standen zu sein schien, aber die Angehörigen des Heeres
vor den Buchmachern noch durch eine besondere gesetzliche
Bestimmung schützen möchte. Den Konservativen ist, wi¬
der Abg . F l e m m i n g betonte , das Zustandekommen de,
Besoldungsvorlage wichtiger als dieses Gesetz. Der Ent¬
wurf ging an eine Kommission ; am Montag steht di«
Konkurrenzklausel -Vorlage zu Beratung.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus . , ^

71. Sitzung. X Berlin,  2 . Mai 1914.
Iiu Abgeordnetenhause kommt man aus den Gewalt-

und Dauersitzungen nicht heraus , obgleich .̂ Erhandlungen,
hie in Anwesenheit von nicht einmal zwei Dutzend Abge¬

ordneten stattfinden , ein besonderer Wert kaum zuzu-
sprechcn sein dürfte . Am heutigen sechsten Tage der Be¬
ratung des Kultusetats wurde zunächst das Kapitel „Uni¬
versitäten " erledigt und die dazu gestellten Anträge an die
Kommission verwiesen . Dann nahm man noch das Kapitel
„Höhere Lehranstalten " in Angriff und vertagte sich.

Ausland.
Großbritannien.

Der Ulster -Friede auf dem Marsche ? -
Nachdem die Regierung auf die Verfolgung der

Waffenschmuggler endgültig verzichtet hat , scheint sich die
Ulster-Frage immer mehr einer friedlichen Lösung zu nähern.
Einer der hervorragendsten Uniockistenführer, Lord Lands-
dawne , hielt am Freitagnachmittag in der Londoner
Albert Hall anläßlich einer Versammlung der Primiose-
Liga eine Rede über die Ulster-Frage , die allgemein durch
ihre friedliche Tendenz auffiel . Ferner gewinnt das seit
zwei Tagen aufgetauchte Gerücht , daß der Premierminister
Asguith sobald als möglich eine gemeinsame Konferenz
mit dem Führer der irischen Nationalisten Nedmond und
den beiden Unionistenchefs Carson und Landsdowne abzu¬
halten gedenke, in maßgebenden Londoner politischen
Streifen immer festere Gestaltung.

Balkan.
Die Epiroten von neuem aus dom Kriegspfad.
Der albanischen Regierung zugegangene Telegramme

besagen , daß Kolonia von aufständischen Epiroten , welche
über zahlreiche Kanonen und Maschinengewehre verfügten,
eingenommen worden sei. Kolonia hatte , da von dort
nach Koritza Gendarmerie zur Verstärkung der Besatzung
abgegangen war , nur eine kleine Garnison , welche dem
Ansturm nicht standzuhalten uermochte . Bei dem Gendar-
meriekoininando eingelangte Telegramme berichten, daß
die Aufständischen nach der Einnahnie Kolonias Frauen
und Kinder hingeinordet und die Stadt in Brand gesteckt
hätten . Die Aufständischen sollen weiter oorrücken.

Mexiko.
Ministerkrisis.

Aus der Hauptstadt der Republik ist die Nachricht ein¬
getroffen , daß der Minister des Aeußeren Rojas und
Unterstaatssekretär Ruiz ihre Entlassung gegeben haben.
Der Grund dafür wurde amtlich nicht mitgeteilt , doch ver¬
lautet , daß das mexikanische Kabinett einen Vorschlag
Rojas ' , eine Kommission zu Friedensunterhandlungen
nach Washington zu entsenden , abgelehnt habe.

Nachdem nunmehr auch die Regierung Huertas die
Einstellung der Feindseligkeiten während der südamerika¬
nischen Vermittlungsaktion befohlen hat , wurde in Washing¬
ton am 2. Mai das dreifache Abkommen für den Waffen¬
stillstand seitens der Vertreter der Vereinigten Staaten , der
Bundestruppen und der Insurgenten unterzeichnet.

Kleine politische Rachrichlen.
Nach einer Meldung aus Belgrad beschloß der serbische

M i n i st e r r a t , die Trassierung der Eisenbahnlinien Prischtina—
Prizrend und Monastir —Ochrida der Berliner Eisenbahnbau - und
Betriebsgesellschaft Lenz & Ko . zu übertragen.

Aus Konstantinopel meldet der Droht , daß die Pforte an die
Botschaften eine Denkschrift gerichtet habe , welche die Aufmerksam¬
keit der Mächte auf die Verfolgungen der Muselmanen
Mazedoniens lenkt.

Fürstliche Verlobung.
In Detmold hat vor wenig Tagen die Verkabiing heg

Prinzen Julius Ernst zu Lippe mit der Herzogin Marie
zu Mecklenburg -Strelitz stattgefunden . Prinz Julius
E r n st zu Lippe  ist am 2. September 1873 in Ober-
kassel bei Bonn geboren und der jüngste Bruder des re-
gierenden Fürsten Leopold IV. zur Lippe . Er ist Or. jur.
und gehörte der Diplomatie an , aus der «r vor wenigen
Jahren als Legationsrat ausjchied . Herzogin Marie
z u M e ckl e n b u r g ist die älteste , am 8. Mai 1878 in
Neustrelitz geborene Tochter des regierenden Großherzoas
Adolf Friedrich von Mecklenburg -Strelitz . In erster Ehe
war sie seit 22. Juni 1899 mit dem Grafen George Ja-
metel in Paris vermählt . Diese Ehe wurde aber am
31. Dezember 1908 geschieden. Aus dieser Ehe ist eine
Tochter vorhanden , die auf Verfügung des Großherzoqs
von Mecklenburg -Strelitz den Namen Gräfin von Hemerow
zu fuhren hat . Die Herzogin lebte in letzter Zeit zumeisttn Dresden . " '



Aus Grotz-Verlin.
Selbstmord eines Referendars . Der 31jährige

Referendar K., der in der Barbaroftastraße zu Berlin
wohnte , machte am Freitag feinem Leben freiwillig durch
Erhängen ein Ende , weil er im Assessorexamen zum zweiten
Male durchgefallen war . trotzdem er es bestimmt zu be¬
stehen hoffte. Er hatte sich daraufhin schon vor einiger
Zeit öffentlich verlobt.

„Der Mai ist gekommen . . . Ein studentischer
Willkomm für den Monat Mai bot in der Nacht zum
1. Mai den Anwohnern der Englischen Straße in Char¬
lottenburg ein anmutiges Schauspiel . Punkt 12 Uhr ver¬
sammelten sich in dieser Straße eine hiindertköpfige Schar
von fröhlichen Kommilitonen , die in den zahlreichen dort
belegenen Korps - und Vereinshäusern ihr Kneipquartier
haben . Sie hatten , wie man dem „Tag " mitteilt , be¬
schlossen. den Wonnemonat Mai „geziemend " zu begrüßen.
Angetan mit dem studentischen Flaus , mit Band und
Mutze, teilweise ausgerüstet mit Fackeln, und in der rechten
Yand ein Glas Maibowle schwingend , so gruppierten sie
1*3 Östlichen Zug und sangen frisch und fröhlich:
„Der Mai ist gekommen ." Als der Kantus verklungen
war kam der Höhepunkt der Feier , das Reiben des Sala¬
manders mit den Bowlengläsern auf dem Fahrdamm.
Beim letzten Schlag wurden die Gläser zertrümmert , und
»er Abzug erfolgte . Man sieht, die „alte Burschenherrlich-
wit ' lebt noch und kommt selbst in Groß -Berlin zur
Geltung , das ja für ftudentische Romantik im allgemeinen
wenig empfänglich ist.

Hagesneuigkeiren.
. .. ® n gefährliches Handwerk . Die Gemerbeiiispektion
für Schivarzburg -Sondeishauseii fand i» einer Thermo¬
metermacherfamilie drei Kinder durch Quecksilbervergiftung
stark zurückgeblieben , der Spruche verlustig und nahezu
völlig verblödet . Die Körper der Kinder waren mit Ge-
schwu^ n bedeckt. Die Kinder wurden in das Krankenhaus
nach Blankenburg gebracht.
.. . D° '" pfe.c „Vaterland " erzielte auf seiner sich
über zwei Tage erstreckeiiden Probefahrt , die das Schiff
bis an die Südküste van Norwegen führte , eine Ge-
schwindigkeit bis zu 25.4 Knoten gegen Windstärke 4. mit
dem Winde laufend eine Geschwindigkeit von über 26 Knoten.
Die Maschmenanlage erzielte dabei eine Durchschnitts¬
leistung von 90 000 Pferdestärken . Die gesamten Anlagen
haben vorzüglich gearbeitet , namentlich die Manövrier-

die Stabilität und die Bibrationslosigkeit des
SH* 1! fL"Ä gut.  Der Dampfer wurde
Uln m[C r' öa ö,e  Probefahrt in jeder Beziehung befriedigend
verlief , von der Hamburg -Amerika -Linie übernommen.
- un0  M ' nchuer Vierdurst . Am 1. Mai
fand im Münchner Hofbräuhaus die diesjährige Maibock-
probe statt, an der sich vom Minister an Vertreter aller

o beteiligten . Zur Strecke gebracht wurden 2000
Liter Maibock und 5000 Bockivürste, weiter verzehrte man
'N gebratenem Zustande acht Kälber und zwei Schweine
N" ° nußeldem vertilgte man noch neben 1500 Leberrnödeh
500 Radis . Und das alles nur zum Frühschoppen I
, Schiffsuntergang . In der Nacht zu Sonnabend ist
in der Stormundung , nach einer Meidung aus Glückstad
der Dampfer „Dollart " der Vereinigten Bugsier- und
Frachtschjffahrt -Gesellschaft Hamburg , der mit" Oel von
Harburg nach London bestimmt war , auf das Wrack des
vor einigen Tagen in der Stürmündung gestrandeten
Dampfers „Werner" ausgelaufen . Das Vorderschiff des
„Dollart " wurde vollständig aufgerissen. De, Dampfer kenterte
und sank innerhalb weniger Minuten . Er liegt im Fahr-
wasser in unmittelbarer Nähe des Wracks des Dampfers
„Werner . Der Maschinist Holla und der Heizer Keil
beide aus Hamburg , sind ertrunken, die übrige Besatzung
wurde gerettet : ein Mann hat schwere Verletzungen ander Hand davongetragen.

Aus großer Zeit.
Roman 'von O. Elster.

(Nachdruck nicht gestattet.) , (40

„Kennen Sie nicht die Sage von dem „ziveiten Gesicht.
Durchlaucht , die den schottischen Bergbewohnern eigen sein
soll ? Sie sagen den Tod eines Menschen vorher , denn sie
sahen ihn am Tage vor seinem Tode auf der Bahre oder
im Sarge liegen — Durchlaucht , ich bin eine Tochter Schott¬
lands und schon oft hat mich diese furchtbare Sage des zwei¬
ten Gesichtes erschreckt."

„Mylady, " sprach der Herzog tiefernst , „ich danke Ihnen
von Herzen für Ihre Teilnahme , sie tut ruir wohl — aber,
Mylady , glauben Sie , daß mein Tod mich abhalten könnte,
meine Pflicht zu tun ? Mylady , der Ton der Schlacht , der
dumpfe Donner der Geschütze erschreckt mich nicht, er durch-
toble meine Jugend , er streckte meinen Vater ans die blu¬
tige Bahre , er erfüllte meine Mannesjahre , er klingt auch
jetzt ivieder mir ins Ohr — da , hören Sie den dumpfen Laut ?"

Ein dumpfes Rolle » ließ sich vernehmen , das selbst den
lauten Schall des Festes übertönte . Einen Augenblick ward
eS still im Saal , man lauschte dem dumpfe », ivie unterirdisch
rollenden Tone , doch dann jauchzte die Musik wieder schmet¬
ternd auf und der Traum der Lust umfing wieder die Herzen
and Sinne.
* „Es war nichts , Herzog, " sprach die Herzogin mit beben¬

der Stimme . „Der Wind ivar 's — oder das Rollen der Wa¬
gen auf dem Pflaster ."

Ein stolzes Lächeln flog über das Antlitz des Brann-
schweigers . „Ich kenne den Ton , Mylady ." entgegnete er.
„Er streckte meinen Vater einst darnieder — da — da ist er
abermals — leben Sie wohl , Mylady — und beten Sie für
mich."

Er küßte ihre Hand und eilte davon , seinem blutigen
Schicksal entgegen . Die Herzogin eilte auf einen Sessel und
legte die Hand vor die Augen . Das furchtbare Gesicht ihres
Traumes erschien ihr ivieder und inmitten des festlich pran¬
genden Saales erhob sich die schwarze Bahre , auf der der
blutige , von Kugeln zerrissene Körper des Braimschweigers
ruhte.

Bebend richtete sie sich empor und starrte ivie geistesab¬
wesend , wie eine Seherin in die Ferne , wahrend eine tiefe
Blässe ihre Wangen bedeckte.

Plötzlich drang das Rasseln der Trommeln und das Schmet¬
tern der Trompeten in den Festesjnbel , der jäh verstummte.
Alles horchte auf die wohlbekannten , kriegerischen Töne und
die Hand der Offiziere griff zu dem Säbel , doch mit heite¬
rem Lächeln trat Wellington ans die Herzogin von Rich-
mond zu.

„Beunruhigen Sie sich nicht, Mylady, " sprach er. „Der
Herzog von Brannschweig läßt seine Schivarzen alarmieren,

o ^ odUcher 'FliegerabsiurZD Die beiden Fliegeroffiziere
Leutnant Riemeier vom Königlich Sächsischen Infanterie¬
regiment Nr . 178 als Führer und Oberleutnant Mayer
vom Luftschifferbataillon Nr . 1 als Begleiter , die Freitag
morgen in Döberitz auf einem Doppeldecker aufqestieqen
waren , wurden mittags in 20 Meter Höhe über dem Flug-
platze Halberstadt von einer Bö erfaßt , das Flugzeug
wurde zu Boden ge,chleudelt und vollständig zertrümmert
Oberleutnant Mayer wurde sofort getötet , Leutnant Rie-
meier schwer verletzt.

Zigeunerrache . Von einem verheerenden Großfeuer
WM de am Freitag dos bei Rostock gelegene Dorf Bucholz
heimgezucht. In der Küfterscheune n>ar ein Feuer ausge¬
brochen, das auf die .Kirche und die angrenzenden Gebäude
und Scheimen übersprang und sie vollkommen einäscherte.
Der Brand war von einem Zrgeunerweib , das mit zwei
Knaben vormittags im Dürfe bettelte und abgewieien
wurde , angelegt worde >i.
. Ausschreitungen bei der fozia denrokralischen IBai»
reiec . Die sozialdemokratische sowie die sloivenische Ar¬
beiterorganisation in Triest veranstalteten zur Maifeier
nach den öffentlichen Versamnilungen Umzüge durch die
Stadt . Wahrend die Kundgebung der Sozialdemotraten
nihig verlief , kam es bei den Umzügen der slowenischen
Sozialisten zwischen diesen und italienischen Sozialdema-
Iraten an mehreren Punkten der Stadt zu Schlägereien,
o daß die Polizei emgreifen mußile. Ein Slowene ver¬

letzte einen Italiener schwer durch einen Stich ins Herz.
Aus einem Gasthause wurden auf eine Gruppe von Slo¬
wenen zwei Revolverschüsse abgeseuert , die jedoch nie¬
manden trafen , Italiener veranstalteten eine Geaenkund-
gebung und warfen dabei mehrere Fensterscheiben ein . Es
Durden 29 Personen verhaftet.
_ Blutiger Streit unter Lehrern . In der Nacht zu
vonnabend geriet der ungefähr 20 Jahre alte Unterleh rer
iirchmeier von Neckars,,im mit dem ungefähr 60 Jahre
,lten Oberlehrer Kienzler von Iagstzell in einer Wirtschaft
in Schweighausen in Streit , in dessen Verlauf der Unter¬
lehrer aus seinen Vorgesetzten einige Revolverschüsse ab-
gab , die aber nicht trafen . In der Wohnung des Ober¬
lehrers in Iagstzell setzte sich der Wortwechsel fort , wobei
Kirchmeier nach dem Messer griff und dem Oberlehrer
16 Stiche in den Bauch und in die Seite und einen Stich
in den linken Unterarm beibrachte , der die Schlagader
durchschnitt. Kienzler brach blutüberströmt und ohnmächtig
zusammen . Ein um 2 Uhr nachts herbeigerufener Arzt
stellte fest, daß Kienzler kaum mit dem Leben davonkomnien
wird . Der Täter ist in der Richtung auf Schweighausen
geflüchtet und konnte noch nicht ermittelt werden . Kienzler
stand vor der Pensionierung.

Oer wachsende Riese . In einem Zirkus in Madrid
tritt zurzeit »in französischer Riese namens Eugen Areeau
auf , der 19 Jahre alt ist und zwei bis drei Meter in der
Hohe mißt . Der König von Spanien , der sich den Riesen
neulich ansah , ließ ihn nach der Vorstellung in seine Loge
kommen und machte sich den Spaß , unter seinem horizontal
ausgestreckten Arm Aufstellung zu nehmen . „Wenn Sie
em Spanier wären, " sagte der König , „würde ich dem
Verlangen nicht widerstehen können , Sie unter meine
Garde zu stecken." Als Areeau eines Tages 36 Stunden
hintereinander geschlafen hatte , bemerkte er beim Erwachen
mit Staunen , daß sein Maß während des Schlafes um
rund zehn Zentimeter zugenommen hatte . Die Aerzte
glauben , daß der oielversprechende junge Mann im Alter
von 25 Jahren nicht viel unter drei Meter Größe Zurück¬bleiben wird.

Das Grubenunglück in Westvirginien . Die Rettungs¬
arbeiten in dem durch Gasexplosion in Brand gesetzten
Bergwerk Eccles (Virginien ) werden fortgesetzt. Doch hat
man die Hoffnung aufgegeben , die noch verschütteten 172
Bergleute lebend zu ziuden. Bisher wurden 50 Leichen
geborgen.

Aebecfall auf zwei Kaffenboken . Freitag nachmittag
um 5 Uhr wurden in Genua zwei Kassenboten der Bank
Credito Italiano , die in einem Beutel 150 000 Lire in

Papiergeld von der Filiale nach dem Zentral»,
von zwei Uabekaunien aus der Straße aage!"^
geworfen und des Geldbeutels beraubt . Einer*
Wb drei Revoiverfchüffe auf die Flüchtlinge «J1 J
treffen . Der eine Räuber muide erngeho » UN"
bei audere , der das Geld an sich genommen I)®
kommen. *|

Grost -Derliner Waldankauf . Seit langes >
schäftigt sich der Zweckverband Groß -Berlin
von Waldankäufen vom Fiskus , um ber
wohnerschaft für immer die für die VolksgesurE ^ k
erforderlichen Wälder in der näheren Umge
zu erhalten . Am Sonnabend wurde die r,
ihrer Lösung zugeführt . Es tagte an &'eL (
Verbandsverfammlung 'des Verbandes Grotz'A M
4V- ständiger Beratung beschloß sie mit 01^(■
Stimmen , 40 000 Morgen fiskalischen Forsts -
zum Preise von 50 Millionen Mark zu erwer°' ^

Liebestragödie . Im Berliner Voror
f chu l e n w e g tötete in der Nacht zu Son" (
42 Jahre alte Witwe Kassel ihren Zimmerheu (t.
liebten , de» weit jüngeren Zahntechniker Edea ^ l
Landesversicherungsanstalt in Berlin beschau
beging dann Selbstmord . Die Tat erfolgte , A» ,-
Liebesverhältnisses zu seiner Wirtin überdrul !»
war und das Zimmer gekündigt hatte

Kurze SlusiattSs -Ltironik . i
eilenden in der Umaebiina voll . fDie Streikenden in der Umgebung von ®

bürg (Kolorado ) haben sich bereit erklärt,
auszuliefern.

Der Tobolk führt starkes Hochwasser,
im Kreise K u r g a n sind unter Wasser
ber Stadt Kurgan ist zerstört . Die Fluten t>e°
Landjtrecken.

Lokales and Provin#
- - « rrt#

★ Herborn , 4. Mai . Am gestrigen ^ ff
l die Kreisverbindung der ev . JüngU ^ ff

des Dillkreises hier ihr Jahr es fest.
von Mitgliedern dieser Vereine war erschl̂ off
sammelte sich in der Kirche zu einem P
von gemeinsamen Gesängen der Vereine unrrov w
in dem Herr Pfarrer Veidt  von Wiesba^ I-
und gediegene Predigt hielt über 2. Cor.
stellte es an der Hand dieses Worte ? als d» ^
Jünglingsvercine und ihrer Glieder hin, immer ^
der eignen Schwachheit zu der Kr «! ^
dringen,  die von Christus her uns zuströn», j«1
in seine Leidens - und Sterbensgemeinschaft'
seine Lebensgemeinschaft einzutreten . Die eveu ^ 1
suchte Nachversammlung in der Kirche wurde
Präses , Herrn Pfarrer Co nrad - Dillenbucg\ ,̂ 9
über die Losung des Tages sprach und die A
getrost vorwärts zu gehen iw Aufblick auf W* M.
aber auch sich selbst zu stellen unter die Lestnnö^
?ur Pflege der christlichen Jugendvereinigungfi ^ x
seit einiger Zeit bestellte Jug en d pf l e gc ^ „gl
sprach über das Wort : Ich lebe und ihr ' °% i !; {
Der Festprediger rief den Vereinen als D!ah
wacker und stärke das andere , das sterben ®lU' j,|i|
eindringlicher Weise die große Aufgabe belon^ l -
die christlichen Jugendvereinigungen in unft , t
Herr Dekan H außen  schloß die VersamM'"' .
Ansprache über das Wort des Apostel? \
will ich mich am allerliebsten meiner ^

er ist ein Feuerkopf und kam, nicht früh genug au den tfemD
kommen . Wir aber wollen vorher Ihr schönes Fest zu Ende
bringen , Mylady , ehe wir ins Feld rücken. Napoleon Bona-
parte wird eben ivarten müssen , bis wir kommen ."

Er bot der Herzogin den Arm und führte sie zu einer Qua¬
drille , deren ersten Töne soeben verklangen.

Das Fest nahm seinen Fortgang . Aber durch die Töne
des Festes drang der mahnende Klang der Hhrner und das
Rasseiii der Trommeln , Auch Gesiue hörte die kriegerischen
Töne und schreckte aus ihren Träumen empor . Da eilt eine
dunkle Gestalt , einem Schatten gleich, an ihr vorüber — der
Herzog von Braunschweig — und mehrere seiner Offiziere
folgen in hastiger Eile und die Hörner schmettern , mahnender
und heftiger rasseln da draußen durch die Straßen der Stadt
die Trommeln der Branuschweiger.

Mit erschreckten Augen starrt Gesine in die Nacht hinaus.
Sieht auch sie das blutige Gesicht, wie die Herzogin von Rich.'
moud ? Sieht auch sie die zerrissene Gestalt des Geliebten
auf blutiger Bahre liegen?

Sie schaudert leicht zusammen . Da legt sich ein Ar», um
ihre Schultern . Die Gräfin Walsrode steht neben ihr.

„Kommen Sie , mein Kind, " spricht sie ernst . „Die Män-
ner ziehen aus zir blutigen Kriegen , wir dürfen hier nicht
mehr säiiinen , tun wir unsere Pflicht , die Wunden zu heilen,
die der Kampf geschlagen. Kommen Sie . der Tag bringt uns
Arbeit , fürchterliche Arbeit , seien ivir stark und mutig ." —

Und sie zieht das junge Mädchen mit sich fort , zu der
Arbeit des Mitleids , der Barmherzigkeit.

Auf den Straßen huschen dunkle Schatten in langen Rei¬
hen an ihnen vorüber — Gesines Herz erbebt , es sind die
Brannschweiger , welche in den Kampf ziehen . -

23. Kapitel.
Belle -Alliance.

Die Stimme des Jahrhunderts wird verballen.
Und das Geschlecht versinken , das mich kennt )
Doch Enkel werden zu den Trümmern wallen,
Wo dankbar dann mich manche Lippe nennt.

Wer mutig für sein Vaterland gefallen.
Der baut sich selbst ein ewig Monument
Im treuen Herzen seiner Landesbrüder,-
Und dies Gebäude stürzt kein Stuemwiud nieder . 210,2h

Dle preußische Armee unter dem greisen Feldmarschall
Blücher war ans Wavre zilruckgeworfeii worden und sollte
durch den Marschall Gronchy mit fünfzigtansend Mann be¬
währter Truppen in Schach gehalten werdeir . Napoleon selbst
ivandle sich mit seiner Hanplmacht , ivvhl achtzigtausend Manir
dem englisch-deutschen Heere unter Wellington zu, das er in'
aeivaltigem Aiisturm zerschmettern uwllte . um siegreich in
Brussel einznziehen . War die englisch-deutsche Arniee und die
preußische Arinee geschlageii und zersprengt , dann durfte Ra-
poleon hoffen, in Brüssel den Frieden diktieren zu können

Aber Napoleon fuimte nicht die Zähigkeit des Herzogs
von Wellliigtvii und rechnete nicht mit der stürmischen , iu-

gendfrischen Energie deS greisen Marschall ®örl#
»er Preußen . I

Die Straße von Brüssel zieht sich durchüiraße von Brilffel zieyr >rcy oimv , , j„er
Dou Waterloo , hier ein Desilee bildend , ff/gflarf 5»
ne» Arinee znm Verderben gereichen ni" o" - mva
die Engländer und die Deutschen in diese?
cen
!'ch

i, sie verloren ; die französischen ReitergesH j
iilje würden die Armee vernichtet haben. . A
Vor dem Walde von Waterloo hielt derH Ẑ ( csi.

lingtou , » ingebeii von seinem glänzenden ^ frttf
ossiziere flogen hierhin und dorthin , die T , dl« ^
aus den regennassen Biivaks und rückten " ' gM J
Stellungen . Den rechten Flügel bildete ^
maiit , es wurde von einigen schottische»
ge» Bataillonen der Hannoveraner besetzt, o ,,
das braunschweigische Korps unter dem „ «flüt^
Oberst Alferinann . Das Zeiitrniii bei La
ten die englische» Garde » und die hannov ^ Ml
dahinten ftaube » die Nassauer und die ,„ii
achten Flügel bei Plaiicheuoit besetzte» >v"
aiidHaiiiivveraiier . heutf

Die Anhöhen ivuiden von den eugüsch^ „̂gb!P
gekrönt ; hinter den Jiifauteriereihei , ,
aiid » iederiäudische Reiterei , um sichi>» 9 J .jsitsi
auf de» vordriugeudeU Geguerzu stürze»- jiiry -1

Gegenüber dem Walde von Waterloo , , B
Muide vou der Stellimg Welliuetons Öctl „nty

' die Anhöhen von Mvut ' St , Jean . ä
Die Morgeiisoiiiie zerteilt die

Ulf tausend und abertausend Bajoiietle » ,^ hei>Z, /u(
mee, welche unter kliugeudem Spiel . >»»
sich in Schlachtordnung setzte. Deutlich
.' iiglisch-deutscheii Stellung aus den
Napoleon schien mit Absicht seine (c

r

Schlacht . Die alte Garde mit den Nebercei e
scheu Feldzüge , die junge Garde , welche
es der alte » Garde gleichziitn» strebte, s
»lamis und Mnlchaüts , deren A»stnr >» ' d>e LA
die feindlichen Karrees gesprengt , und .n, gif)»1!,, WC
deren zerrissene zerschossene Fahnen sieĝ Ije »,
ten — am Rhein , an der Donan , >» y  i (l5
ja in der Wüste Aegyptens angesichts ,, ,,E
Pyramiden geiveht hatten , — ,elf gir»1̂ ' -fff. It’C r 0|H1
reichen Erinnerungen vereinigte diese

Die er!)"
,,!e diese
lind " lszweite in der Welt gab

-die» arabischen Schimmc.
dem historischen kleine», schwarz. •- - .
die Brust seiner Nuiform gesteckt, t ,,5
wie aus Bronze gegossen, au ber Flv ^ „se"
iiberspreiigte , da erschallte donnernd

- und als w
1SraufK. di,



Feier '̂ ra ft Christi bei mir wohne , und ließ so die
""Scschlĝ ^ ,^ ^^ vn ^ .autzklingen , den schon die Fcstprcdigt

di
"llcn hat ^ . GesavgSvorträge der Chöre von Merken-

k>Ur schönen

um, g\ v-ie,,ino,ooorrraqe oer
>e so Holzhauscii und Herborn«. '" Mn Lon ..„ N ... , ., . .r „ Jl .,.ca ;;;i0"11',bta&

r *nac9rotr £en rnöge.
der

Glieder

^vlkslieder -Abend

bclebteu die Feier,
genonunen und von der man

in dein Leben der Vereine und

Das

t cr4tafi f “ 11S " - V e r e inigung
hat leibr-r l1.5 e r * m Gejtall eines
? » der

db

veitern abend von
ine „ Nassauer Hof"
Volkslieder -Abends

cht die ihm gebührende Anerkennung gefunden.
Nun biV'n fCrl re *S &“ tte  ® 0^ " n größerer sein können.

?Mster >,n ^ r » < dem geringen Besuch in der fehlenden
"^ £schen «») ■. * deutsche Volkslied , der Perle unseres
AsldeZm r.M ^ öesanges , oder in der Höhe des Emtritts-
Alte. Lachen ist, wollen wir hier

uer  immer "
re,

»ührn

Kebrach^

schöne
wir

Volkslieder
ungesagt sein lassen,

wurden unter der be-
d°. « u ”8 r ihres Dirigenten , Herrn Lehrer Arnold,

exaktvoll zu Gehör
der aufmerksamen

Deklamation über das

» . .um? Sängerschar recht c
§u§öterfrfinf* ^UrdE)^bhaften Beifall von
Mscho Z ^ gelohnt . Eine sinnige Dek!
">4t rierstm , ° ° rgetragen von Frl . Lehr,  hat seine Wirkung
^eni Iünn°. -'- , rr  Lehrer Arnold  verbreitete sich in
nasche No,interessanten  Vortrag eingehend über „ Das

.es aas d ^ i,besonderer  Berücksichtigung des VolkS-
^ ^ iten (s r r~m, Westerwalde " . Die zumteil von Humor ge-
Qn,te 0enben ,l! crun Sen  des Redners , die wesentlich mit zur
w "nunc, s„-, Erhaltung beitrugen , ließen lebhafte An-
f .®» den o, ^ " s aller Konzertbesucher zum Ausdruck kommen.
„!c Nosta Volksliedern gefielen besonders „ Wenn
f. 1® ^ oldat ^ n ^ blühen " , „ Die schöne Schäferin " und das

m ‘ If ®' u>elch letzteres infolge stürmischen Beifalls
.^Nanri,m chußte . Möchte die Sänger -Vereinigung

."dlichxa wegen nicht erlahmen in ihrem
und 1,, ™' bas  deutsche Volkslied auch fernerhin zu^Sen!>n

°bend
®eCfin§
tQ9e§

^utsche » " ft? flegen , um demselben seine große Bedeutung
^ Volksleben wiederzugeben.

dem
Her

ein

hiesige
"“ ° r chenden

Posaunenchor brachte gestern
ei-i-ft - des Ev . Männer - und JünglingS-

Harrer Weber,  anläßlich seines Geburts-
^randchen.

^lEnbahnverein unternahm am gestrigen
m^ ? b'l>>ehm " Ausflug nach Marburg . Ein Extrazug brachte
t Wt . , an  den Bestimmunasort und abends wieder

wir hören
"wen gjiit , - -

Bestimmungsort und
werden die gestern sich im Dienst

^ ^ dt AtmM ^ ^ Heder des Vereins am nächsten Mittwoch der
e- @ ffc r r/ ben fnI1§  einen Besuch abstatten.
>ê " -lsse tzfUlsparkassen . Seitdem die Nassauischede,

Zeit̂ Zahl Errichtung von Schulsparkassen unterstützt , ist
find Qn "ulerem Bezirk außerordentlich gestiegen . Zur

Iz^ chlost̂ Nassauische Sparkasse 100 Schulsparkassen
hen betreffenden Schulen befinden sich

lindes - l~bcr - Non diesen beteiligen sich am Sparen
>w der ' n erfreuliche Resultat ist der opfernden

lrfit i Tin » eti lIi0tet ! Lehrer zu danken,
de/,. Ai " i. Gestern wurde hier unter Voran-
lkd̂ " Ph . s» ^ br Stadtkapelle der 73 Jahre alte KriegS-
»ito ? ifiuhx t„ r,Efirrt mit allen militärischen Ehren zur

10 ße tct- Der Verstorbene , welcher die Feldzüge
eil1®§ 1870 ~ 71  mitgemacht hat und sich

fiin Eurzx«,^ " ^ AKers seltener Rüstigkeit erfreute , mußte
Cl£l Leben e£ner  Operation unterziehen , deren Folgen

Heft. * ®itln  \ ta$ eä  setzten.
ber ? n' "<h^ Q£- Selb stmord  verübt hat hier

■ Er ö & r '8 ® Schreinergesclle Rudolf Türck aus
fich Eonw bereits seit Wochen Selbstmordgedanken,

hik. , Morgen in Herborn einen Revolver , machte
fiw !j bet (JnJv 5 ' m Walde Schießoersuche , kehrte dann

f und , ein , ließ sich noch sein Abendbrot gut
Wp au fich darnach halb entkleidet mit seinem

ins blm 10 ‘ ,2  Uhr krachte ein Schuß ; erJ111teiW ! >ns cs« 1) 1 lluu Jle elu  ^ aJu D> er
^i >>nb ^ °n geschossen und verschied alsbald . In

Esefen , die er nach eigenen Angaben bei vollem
treibt.

8L̂8rrr»-b.
nach eigenen Angaben bei vollem

gibt er Lebensüberdruß durch verfehlten

äS »'* ..Es lebe der Kaiser !" daß es bis zr
Armee hiuübertönte und in jedeui Sol-

“Uf i“ Q,m tfWf/; eönafeu  enveckte : wenn diese Ariltee heute
2>Up°''"wr e,um.,0pas Geschick auf lange Zeit — vielleichl

°r§, des ! eben 11110 ruht tu der Hand des korsischen
®*in ê ' l,l9§lo§ ^ M'Ktigeu Meisters der Schlachten.
!>b b, " '- schlank " englische Oberbefehlshaber auf sei-
^ Ftiintr!_eu  Pferde auf der Straße von Waterloo

J5 « Höhe von Mont St . Jean , über
8ö !,' "«2hell ...

r^ feh1 veu sQain!lot7 l^ ei11’ der auf den tausenden und aber-
völll . llllh unft fi .’fi in ftan öit-

-£etl  des Kaisers hiuabqnollen , überflutet von

, «i r.J ß̂aiup .. ‘:Elt " "d Säbeln blitzte und sich in den Kü-
^ dp. ^ ^ te.o der Generäle Kellerinann und Mul-
petesf Kaiser" lein  Ohr traf der donnernde Ruf : „Es

ge bm £l stvkrntü «. E' " verächtliches Lächeln zuckte über sei»
eg m ^ ^ es Gesicht und in seinem großen , grauen

, 11fu,g,.swen Hep^ ' sch auf . Der theatralische Aufputz des
M? - er im« ’ ■ c theatralisch -prunkende, prahlerische

^ 1Hii,i° lne ut fi-̂ ,?Url,erte  ^ lu ' "cht . er ließ sein Blut nicht
- ib», ge», trokm" " r fließen, er verachtete ihn mit dem

stö ; den, xg se» Stolze des echten Engländers . Was
^^»tp,.?8reichx "»en Lord, dem Pair der drei vereiuig-

Ej„ M . ser Korse? Ein Emporkömmling — ein

"'°4 ? "Ng° vo!̂ e«gte herbei.
Nichts zn sehe" § " 'gA ^ her preußischen Ar-

^k'^ sproal " .,̂ °che» ' °!" 1en wir noch . Feldmarschall Blücher hat
Ull»ite, [ Gtzetttg  auf dem Schlachtfeld einzntreffen.

Fortsetzung folgt.

Beruf an . In einem „Mein letzter Wille " überschriebenen
Schriftstück bat er , seine Eltern schonend zu benachrichtigen
und , damit niemand Kosten durch ihn habe , seine Leiche der
Anatomie in Gießen zu überweisen . Der junge Mensch , tvelcher
aus guter Familie stammt , sich hier recht anständig aufführte
und in seinem Beruf tüchtig war , hgt sehr viele Romane
gelesen , tvas wohl auch zu seinem unglücklichen Schritt bei-
getragen haben dürfte . - - Seit Samstag Nachmitltag ist
die Ehefrau eines hiesigen Gastivirts mit ihrem Töchterchen
unter Biitnahme größerer Barniictel und Wertpapiere ver¬
schwunden.

Diilenburif , 4. Mai. Am kommenden Donnerstag,
den 7 . Mai d. Js ., nachmittags wird das Sekretariat
für soziale Arbeit (Geschäftsstelle : Betzdorf - Sieg ) bei
Herrn Gastwirt Thier  dahier Sprechstunde  abhalten,
worauf wir an dieser Stelle besonders Hinweisen wollen.

Wetzlar , 2. Mai. Auf dem heutigen Dkarkt kostete
das Pfund Butter 1,30 Mark , Eier das Stück 7 und
7 l/2  Pfennig.

Weilmünster , 3. Mai. In der Eisensteingrube
„Riesenburg " wurde durch das vorzeitige Losgehen eines
Sprengschusses der Bergarbeiter Lommel aus Laubuseschbach
sofort getötet;  der Bergmann Kramer aus demselben Orte
erlitt derart schwere Verletzungen , daß er in hoffnungslosem
Zustands der Gießener Klinik zugeführt werden mußte.

Fricdberg , 3. Mai. Infolge falscher Weichenstellung
e n t g l e i st e n hier zwei Güterwagen , die mit Pferden
beladen waren . Sämtlicke Tiere wurden verletzt , zum Teil
sehr schwer . Erst nach drei Stunden war es möglich , die
armen Tiere aus ihrer Lage zu befreien.

* Frankurt a . Dt . , 3 . Mai . Der langjährige Führer
des Bundes der Landwirte für Süddcutschland , Oekonomierat
Lucke (Frankfurt ) feierte am 1. Mai sein goldenes Berufs¬
jubiläum als praktischer Landwirt.

Frankfurt a. Dt ., 3. Mai. (Eine fürstliche Aus¬
stattung zusammengestohlen .) Ein 26jähriger Bäcker-
bursche mit dem hübschen Namen Siebzehnrübel  gedachte
sich im Laufe dieses Monats zu verheiraten . Aus Furcht,
daß die Ausstattung seiner jungen Frau doch etwas mager
ausfallen könne , nahm er bei dem täglichen Brötchen aus¬
tragen in früher Morgenstunde jede Gelegenheit zur Ver¬
vollständigung der gemeinsamen Slusstattung wahr und stahl
von den Trockenböden zahlloser Häuser zusammen wie folgt:
700 Taschentücher , 140 Herrenhemden , 100 Kragen , 100 Paar
Manschetten , 10 Herrenunterhosen , 1 Reisetasche , 1 Rucksack,
112 Damenunterröcke , 39 Damenhemden , 4 Damenkorsetts,
7 Untertaillen , 24 Blusen , 40 Schürzen , 6 Oberröcke , 40 Tisch¬
decken, 3 Kleider , 5 Küchenhandtücher ; ferner für das Hoch¬
zeitsmahl 50 Flaschen Wein und Sekt ; außerdem etliche
Bücher über die Ehe und ungezählte andere Sachen . Wie
ein Hanster hat der Bäckerbursche seit Oktober 1913 diese
Herrlichkeite in seiner Mansarde zusammengetragen . Jetzt hat
ihm die Polizei die Freude am Heiraten vorläufig vergällt.
2lm Dienstag veranstaltet die Polizei nun eine „ weiße
Woche " und stellt die fürstliche Ausstattung für die Bestohlenen
aus . Mag das ein Gewimmel an diesem Tage im Präsidium
werden , wenn so etliche hundert Damen ihre gestohlenen Sachen
aus dem Chimborasso von Wäsche aussuchen ? !

* Sindlingen , 3. Mai. Eine Prüfung der Vor-
schußkassc ergab einen Fehlbetrag von 75 000 Mark . Das
Defizit ist auf mangelhafte Buchführung und zu große Ver¬
trauensseligkeit gegenüber unsicheren Kunden zurückzuführen.
Vorstand und Aufsichtsrat werden haftbar gemacht . Wie
groß die Unordnung in der Geschäftsführung war , beweist
die Tatsache , daß ein Revisionsbeamter lange Monate ge¬
brauchte , um die Verhältnisse der Kasse ganz klar zu legen.

* Griesheim a. M ., 3. Mai. Bei der Versteigerung
der Dr . Geißenbenberg 'schen Konkursmasse wurden rund
8000 Mark gelöst . Das bedeutet bei einer Schuldenlast von
rund 150 000 Mark und nach Abzug aller Gerichts - und
und sonstigen Kosten für die Gläubiger so gut wie gar nichts.
— In der Chemischen Fabrik , Werke -Oele , wurde gestern
mittag dem jungen Arbeiter Fuchs von dem Räderwerk
einer Maschine ein Bein abgequetscht.

* Aus dem Taunus , 3 . Mai . Unter der Leitung
des Majors Keim  vom Großen Generalstabe findet augen¬
blicklich eine Besichtigung des Geländes für die großen Herbst¬
manöver statt . Dieser Erkundigungsreise schließt sich vom
8 . Mai ab eine zweite an , zu der eine große 2lnzahl von
Mitgliedern des Generalstabes zugezogen werden.

Crainfeld , 3. Mai. Auf 2lnordnung der Gießener
Staatsanwaltschaft wurde gestern vormittag der Landwirt
Karl Hof mann jnn.  abermals in Haft  genommen
und dem Herbsteiner Slmtsgerichtsgefängnis zugeführt . Die
Verhaftung erfolgte aufgrund des Gutachtens des Frankfurter
Gerichtschewikers Dr . Popp.  Dieser fand in den in der
Hofmannschen Wohnung beschlagnahmten Kleidungsstücken
und anderen Gegenständen zahlreiche erhebliche Belastungs¬
momente für den jungen Mann , daß die Verhaftung aber¬
mals angeordnet werden mußte . Hofmann stellt bis jetzt
jede Beteiligung an der Mordtat nach wie vor in Abrede.
— In dem Befinden der Frau Stein und ihrer Kinder ist
eine leichte Wendung zum Besseren eingetreten , die eine Ge¬
nesung in den Bereich der Möglichkeit rückt.

Raunheim , 3. Mai. Am Mönchshof entgleiste
gestern Llbcnd der Wagen eines Güterzuges und sperrte beide
(Sleise der Strecke Frankfurt — Mainz ; zugleich aber führte
der Unfall im Frankfurter Hauptbahnhof eine erhebliche Be¬
triebsstockung herbei . Lluf der offenen Strecke bei Raunheim
mußte der ö - Zug Wiesbaden — Mainz — Frankfurt bis zur
Beseitigung des Wagens liegen bleiben . Sodann mußten

alle kinksmainischcn Züge während der ?lufräumungsarbeitcn
rechismainisch geleitet werden.

* Reichelsheim i . i ? ., 3. Mai. Dem Tickter der
R od enst e i n li ed er , Viktor S ch effe  l ,ssoll auf dem hiesigen
Markplatz ein Denkmal errichtet werden . Tie MiUel hierzu
sind vereits durch Sannnlunge » und Stiftungen anigebrocht.
— Die auf den bekannten Spuk „ Das wilde Heer " hezüg-
lichev Protokolle von l742 -- - 1776 liegen im hiesigen 2ln >ts-
archiv . Die Ruine Rodenstein selbst wurde vom Ode » » --rld-
ktub restauriert und im Burghof mit einer Gedenktafel für
Scheffel geschmückt . Die Burg Rodenstei » wird 1265 zuerst
erwähnt ; die Familie Rodenstein erlosch 1671 . Scheffel
schöpfte den Inhalt seiner Lieder aus der Volkssage , die von
einem Rodensteiner erzählt , der seiner Taten wegen vom
5taiser dadurch belohn twurde , daß ihm seine verpfändeten
Schlösser schuldfrci gemacht wurden.

Niedersaulheim , 3. Mai. Die Ursache des furcht¬
baren Eisenbahnunfallcs wird in amtlichen Kreisen in einer
Verkettung unglücklicher Zufälle erblickt . Dem Lokomotiv¬
führer soll cs , als er das Einfahrtssignal auf Halt sah , bei
dem starken Gefäll und den durch Regen schlüpfrig gewordenen
Eisenbahnschienen nicht mehr möglich gewesen sein , den Zug
rechtzeitig zum Halten zu bringen . Der ums Leben ge¬
kommene Lokomotivführer Lehr galt als ein außerordentlich
gewissenhafter Beamter . Im innersten Grunde dürfte aber
auch die Eisenbahnbehörde von Schuld nicht ganz freizu-
sprechcn sein , da die Niedersaulheimer Bahnverhältnisse schon
seit langem als rückständig bekannt sind und nicht im ent¬
ferntesten dem starken Verkehr an Menschen und Gütern
mehr entsprechen . Wiederholte Verhandlungen der Gemeinde
mit der Eisenbahnbehörde um Abstellung der Mißstände
verliefen bisher erfolglos , da die Verwaltung stets die hohen
Baukosten ins Feld führte.

Aus dem Vogelsberg , 3. Mai. Beim Spielen
stürzte das zweijährige Kind des Bahnhofsvorstehers Eichhorn
in Hellstein in ein Gefäß mit siedendheißer Waschlauge . Es
erlitt lebensgefährliche Verletzungen und kam in hoffnungs¬
losem Zustande ins Hanauer Krankenhaus.

Neueste Urteilten.
Begnadigung der deutschen Luftfatzrer

in Rußland.
Nach einer telegraphischen Meldung aus Petersburg

verlautet dort , daß die Begnadigung der in Perm verurteilten
drei deutschen Luftfahrer erfolgen werde.

Russische Mobilisation.
Petersburg , 4. Mai. Die russische Regierung hat

einen Utas veröffentlicht , der die Probemobilisation in zwei
Kreisen des Bezirks Jekaterinoslaw anbefiehlt und die Ein¬
berufung in zwei anderen Kreisen dieses Bezirks fordert.

Veracruz vor einer Hungersnot.
London , 4. Mai. Aus Veracruz wird gemeldet, daß

die Stadt von einer Hungersnot bedroht ist . Diese Gefahr
geht hauptsächlich auf ein Verbot der mexikanischen Regierung
zurück , die alle diejenigen , welche Proviant zum Verkauf
dorthin bringen , hinzurichten droht.

Vom Kriegsschauplatz.
Beracruz , 4. Mai. Hier geht das Gerücht, Huerta

beabsichtige , das Land zu verlassen und an Bord des
französischen Kreuzers „ Conde " zu gehen - Bisher liegen
jedoch keine bestimmten und vor allen Dingen keine offiziellen
Nachrichten über seine Zukunftspläne vor . Zur Kriegslage
wird gemeldet , daß eine außerordentlich große mexikanische
Streitmacht sich etwa 200 Meilen von Veracruz entfernt
gesammelt hat und daß General Maaß , der Oberstkomman¬
dierende der mexikanischen Truppen , nunmehr über genügende
Truppen verfügt , um allen Angriffen erfolgreich die Spitze
bieten zu können . Aus der Stadt Mexiko wird gemeldet,
daß es in der Stadt selbst ruhig ist.

Der Schuldige der Coloradomassakres.
New -Uork , 4. Mai. Anarchistische, sozialistische und

revolutionäre Vereinigungen haben Vertreter nach mehreren
großen Städten im Staate New -Pork gesandt , um in einer
Reihe von Meetings gegen die Haltung Rockefellers jun.
im Coloradostrtik zu protestieren . Man erklärt , daß es einzig
und allein die Schuld Rockefellers sei, daß der Bürgerkrieg
in Colorado ausgebrochcn ist . Beide Rockefellers haben
eine Anzahl Drohbriefe erhalten , in denen sie mit dem Tode
bedroht werden . Sie wagen ihren Palast nicht mehr zu
verlassen . Das Haus ist von einer größeren Zahl Wachen
Tag und Nacht umstellt . Nur nach Vorzeigung mehrerer
Legitimationen hat man zum Gebäude Zutritt.

Stockholm , 4. Mai. Nach dem letzten Bulletin
macht die Genesung des Königs , der vor einiger Zeit eine
Mazenoperation zu überstehen hatte , keine befriedigenden
Fortsthritte . Da die Verdauung nur mangelhaft funktioniert,
so ist der Kräftezustand nur gering und vorsichtige Ernährung
geboten . Der König macht täglich große Spaziergänge
und hütet den Rest des Tages das Bett . Die geplante
Reise nach dem Süden ist daher auf spätere Zeit ver¬
schoben worden.

Mr die Schriftlettung verantw ortlich : Aarl  R lose , yerborn

Weilöurger Wetterdienst.
Borausfichtliche Witterung für Dienstag , de» 5 . Mai.

Vorwiegend wolkig und trübe , vielerorts Regenfälle,
zeitweise windig , tagsübe .- kühler.
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Aufruf
an die Bevölkerung des Qilikreises

für eine Rote KreuHuiung 1914
zugunsten ir irMlsen
Krankenpflege im Kriege.

Die deutsche Heeresmacht ist iu anßergewöhn-
lichem Maße verstärkt worden. Das staatliche Kriezs-
sanilätswesen hat damit natürlich zugleich eine er¬
hebliche Erweiterung erfahren müssen. Da es aber
gemäß der Allerhöchsten Dienstvorschrift für die
freiwillige Krankenpflege mit der vielseitigen und
umfangreichen Unterstützung der letzteren zu rechnen
hat, so ist es eine vaterländische Pflicht des Roten
Kreuzes, nun auch seine Kräfte und Mittel in außer¬
gewöhnlichem Maße zu verstärken, damit es im
Kriegsfall nicht hinter den berechtigten Erwartungen
zurückbleibt.

Die Erfüllung dieser Pflicht darf keinesfalls
bis zum plötzlichen Ausbruch eines Krieges hinaus¬
geschoben werden. Denn man kann weder die nötigen
Krankenpfleger und -Pflegerinnen in kurzer Frist
sachgemäß ausbilden, noch lassen sich alle zum Trans¬
port, zur Unterbringung und zur Pflege der Ver¬
wundeten und Kranken erforderlichen Sanitätshilfs¬
mittel so rasch, als nötig, beschaffen.

Aus militärischen und aus volkswirtschaftlichen
Gründen muß erstrebt werden, die Verwundeten
und Kranken tunlichst rasch wieder wehrfähig oder
doch arbeits- und erwerbsfähig zu machen, während
die Nächstenliebe gebieterisch fordert, die Schrecken
des Krieges überhaupt zu mildern. Der heutige
hohe Stand der ärztlichen Wissenschaft begünstigt
beides, aber nur bei dem Vorhandensein eines der
Zahl nach ausreichenden und auf das vollkommenste
ausgebildeten Pflegepersonals und reicher Vorräte
an Sanitätshilfsmitteln jeder Art von bester
Beschaffenheit.

Personell und materiell erfreut sich das
Deutsche Rote Kreuz dieser Besitzes in ausreichen¬
dem Maße zurzeit noch nicht, während anderer¬
seits seine Beschaffung im Frieden Geldsummen
erfordert, über die es nicht verfügt.

Es bleibt daher nur übrig, zur Aufbringung
des nötigen Geldes den Weg der Sammlung zu
beschreiten. Freilich ist dieser Weg in den letzten-
Jahren schon für viele hohe,Aufgaben gewählt
worden, sodaß es begreiflich wäre, wenn die Gebe-
sreudigkeit nachgelassen hätte. Da aber die letzten
Sammlungen trotzdem fast durchweg ein günstiges
Ergebnis erzielt haben und das Rote Kreuz im
übrigen des Geldes dringend bedarf — denn vor
einem unerwarteten Kriegsausbruch sind wir nicht
sicher— so dürfte das weitere Hinausschieben eines
Sammelunternehmens fast unzulässig erscheinen.
Wenn mir uns also mit der Hoffnung eines Er¬
folges desselben tragen, so bestärkt uns hierin der
Glaube, daß auch jener große Teil der Bevölkerung
des Dillkreises, der von dem reichsgesetzlichen Wehr¬
beitrag freibleibt, die sich ihm hier darbietende
Gelegenheit, einen freiwilligen Mestrdeitrag zu
leisten, sicherlich gerne ergreifen wird. Gilt es
doch hier, freiwillige Opfer für eine Organisation
zu bringen, die einen unlöslichen Bestandteil unserer
herrlichen deutschen Wehrmacht bildet. Wir er¬
warten zuversichtlich, daß es hier im Dillkreise an
vollem Verständnis für die bedeutungsvollen Auf¬
gaben des Roten Kreuzes nicht fehlen wird und
daß das Gesamtergebnis der Sammlung, sei es im
einzelnen auch mit noch so kleinen Spenden, dieses
Verständnis in würdiger Weise zum Ausdruck
bringen wird.

Es kommt hinzu, daß im Jahre 1914 fünfzig
Jahre der Genfer Konvention verflossen sein werden,
daß wir demnach gerade jetzt in die Jubiläums¬
zeit der verschiedenen Vereinigungen des Deutschen
Roten Kreuzes eingetreten sind, das sich in dieser
langen Reihe von Jahren bewährt und Ansehen
erworben hat. So wird wohl auch ein Hinweis
auf diese Tatsache die Gebefreudigkeit in unserem
Volke erhöhen. Endlich stehen die durch mangel¬
hafte Rüstung für Krankenpflege erhöhten Schrecken
des Balkankrieges noch zu lebhaft vor aller Augen,
als daß eine gewissenhafte Vorbereitung des
Deutschen Roten Kreuzes nicht das nötige Ver¬
ständnis in unserem Volke finden sollte.

Danksagung,

Für die uns anlässlich des Hinscheidens und bei der Beerdigung unseres

lieben , guten Vaters, Grossvaters und Schwiegervaters

Herrn Heinrich Kaspar Qrtmann
dargebiachte Beweise der Liebe und Teilnahme, für die zahlreichen Kranzspenden
und die trostreichen Worte des Herrn Professor Haussen, sagen wir hierdurch unseren

innigsten Dank.

Herhorn , den 4. Mai 1914.

Die tieftraueraden Hinterbliebenen.

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubel¬
feier des fünfzigjährigen Bestehens des Roten Kreuzes,
und ihr Beginn ist festgesetzt auf den denkwürdigen
10. Mai , den Tag des Frankfurter Friedens.

Jede, auch die bescheidenste Spende wird dank¬
bar begrüßt werden und dazu beitragen, in Zeiten
schwerer Prüfung die Leiden der Söhne unseres
Volkes, die Leib und Leben dem Vaterlande freudig
opfern, zu lindern und zu heilen.

Dillenburg , 25. April 1914.
Der Vorstand Der Vorstand

de»Naterl.Feaue»verei«a de» Iwrigverrins ». Rate« Kreil?
Zwrigvereinf. d. DilUrrrio. für den Dillkrets.

In Ausführung dieses Aufrufs findet in hiesiger Stadt
am Konnlag , den 1V. Mai eine allgemeine Sammlung
zum Besten des Roten Kreuzes statt. Der Unterzeichnete
Ausschuß bittet die Bürgerschaft, diese Veranstaltung reich¬
lich unterstützen zu wollen.

Herborn, den 4. Mai 1914.
Bürgermeister Birkendahl , Ernst Bau mann,  Bei¬
geordneter Bömper , Dr. med Braune,  Amtsrichter
Citron,  Pfarrer Conradi,  Dekan Professor Haußen,
Bahnhofs-VorsteherHedl er, Stadtverordneten- Vorsteher
Baurat Hofmann,  Präparandenanstaltsvorsteher Hopf,
Hüttenbesttzer Fritz Jung,  August Klein,  Professor D.
Knodt,  Rektor Kräh,  Richard Michaelis,  Postdirektor
Pi glo siewicz,  Stadtältester Rücker t, Robert Sauer,
Beigeordneter Schumann,  Rektor Schumann,  Forst¬
meister Schütz, Dr. med. Schütz, Oskar Schramm,
Direktor Dr. med. Snell,  Stadtv .-Vorsteher-Stellvertreter
S t ol l, Dekan Pfarrer Urban,  Pfarrer Weber,

Rechtsanwalt Weniger.

Am Mittwoch, den6. Mai 1914,
abends 9 Uhr kommen in dem Gasthaus „Mrster-
wälder Hof" (früher Triesch)  die nachverzeichnetenzur
Konkursmasse des Heinrich Seißler,  Herborn, gehören¬
den Grundstücke für das Jahr 1914 öffentlich meistbietend
zur Verpachtung:

1. Wiese auf der Herrenwiese, groß 31 ar 75 qm.
2. Acker auf der Hohl, groß 21 ar 64 qm.
3. Wiese auf der Neuwiese, groß 15 ar 10 qm.
4. Wiese auf der Neuwiese, groß8 ar 05 qm.
5. Acker auf dem Schießberg, groß 19 ar 52 qm.
6. Acker im Alsbach, groß 87 qm.
7. Acker im Alsbach, groß 17 ar 04 qrn.
8. Garten vorm Schleid, groß2 ar 38 qm.

Der Konkursverwalter:
Weniger,  Rechtsanwalt.

Vertilgung des Huflattigs.
Zur Vertilgung des Huflattigs, welcher sich zum Schaden

der Landwirtschaft stark verbreitet hat, werden die Wiesen- pp.
Besitzer hiermit aufgefordert. Zur gründlichen Vertilgung
des Huflattigs ist es unbedingt erforderlich, daß die Blätter
mehrere Jahre hindurch gleich bei ihrem Hervortreten abge¬
schlagen werden. Je öfter dies geschieht, desto sicherer und
rascher wird das Absterben des Wurzelstocks erreicht. Ein
Bestreuen der abgeschlagenen Blattstengel mit Kainit soll in
einzelnen Fällen guten Erfolg gehabt haben. Jedenfalls
kann die reichliche Verwendung von Kainit in Verbindung
mit dem Abschlagen der Blätter nur empfohlen werden.

Nichtbeachtung dieser Anordnung hat Bestrafung auf
Grund des § 9 der Feldpolizeiverordnung vom6. Mai 1882
zur Folge.

Herborn.
Wich und

Montag, den
)8. War 1014

Krammarkt.
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„Reform"
1 a . Ri »., Ecke Schul- u. Eric

Jnternat und Externa^
Vorbereitung für jede  Klasse ein®*

Schule , überdies für die ^ 1«'
Einj.-Freiw., Obersekunda, Prima- u-Ab

Prüfung der Real-, Oberrealsohuiê ^
Gymnasiums sowie des Realgŷ 0

Vorsteher:
Kais . Gymnasialdirektor *•

Dr. Fr. Hüttemann
Nur staatlich geprüfte , • kedamls 0*’9 Qyh' 1’

alle  Klassen ein»
mr
Pa®-  mit Fakultäten für
«fT ums, einer Oberrealschule usw.

•*
* *8«a #e«i«*s.f*aiBiana

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

5: Komplette Möbelarrsfta ^■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■SS!!!**0*
vom  billigste» bi# ?ur feinsten

■: Selbstangefertigte Schlafzimmer
_ » . t ._■; in Eiche, Uatnr, Uustliaumlau w

|f sowie Küchen - und Einzels
IS empfiehlt gut und preiswert•• l

|| Wilhelm Uaul.
Herbem , Rotherstraße1

WSff « lieft lan<WrÄ |,«S* lrt ,c  '

Lehranstalten WiB "d ei*®
durch kT.\3tudiuia d.-weltberühmt . Selbstunterricht*

^ DieNandwirtschaftlichen faej
Handbücher tfvir Aneignung der Kenntnisse , die *nilir
Fachschulen ghlehrt werden , und Vorbereitung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : A.cke
lehre , landwirtscnhftl . Betriebslehre und Buohf«
lehre , landwirtsehafXjche Chemie , Physik,

Mathematik , Deutsch , Französisch , ^ escJV | A .
Ausgabe A: Landwirtscbaftsscbti
Ausgabe B: AckeVlmuschuIe / mkÄ
Ausgabe C: Landwirtschaltlic» 6
Ausgabe D: IjandwirtocliattlftcBG * «.•jjlri1«

Obige Schulen bezwecken , eineXtzc ^ t^ sFachschulbildung zu verschaffen .'
den gesamten Lenrstoff der Land
durch das Studium erworbene R^ife!
gewährt wie die Versetzung na an der
verschaffen die Werke B und/C die th
einer Ackerbauschule bzw. einer landwi
lehrt werden . Ausgabe D/lst für solche
landwirtschaftlichen Fächer beziehen „

Fathkenntnisse a nzue>
Auch durch
vortreffliche

"« SMhäftÜ̂f IV.> /

das Studium nachfolg . Werke
Prüfungen ab und verdanken gteNi VKkf
Wissen , ihre sichere einträgl» 00 **

Der Elnj.~breiwiu. y uns
Das Gymmisium, Das Realgö®®Lj,. U
realsiMle , Das Lyzeum, Der 9^ « »«
Ausführliche Prospekte , sowie begeisterte d® s .fcl»*/
stand/nc Prüfungen , die durch das pfioWÄfß ’’ Clnrl.. fift . T* . J 'igt sind , gratis . —_Hervorragen « - ^Hervorragende

[üluügen ohne Kaufzwang . —
'03 or.ti8ss L Hachfeld, Verlag— —— *

Brlefor-_
sind vorrätig. Buchdruckerei 21#
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